
Eine grosse, 
doch wertvolle Aufgabe 
Stimmt, unsere Generation hat die 
Umweltverschmutzung, die Klima-
erwärmung etc. hervorgerufen, 
doch in den letzten hundert Jahren 
hat sich die Technik explosionsartig 
entwickelt. Vom telefonlosen Zu-
stand zu dem übertechnisierten All-
tag, sodass der Mensch in seiner ei-
genen Entwicklung nicht Schritt zu 
halten vermochte. Zudem war die 
Euphorie für das Neue sehr gross 
und die Folgen waren noch nicht 
vorauszusehen. Nun sind die An-
nehmlichkeiten da und der junge 
Mensch kann seine Zeit dem «ech-
ten» Fortschritt widmen, der Ent-
wicklung seines inneren Selbst, sei-
nes Menschseins. Der junge Schrei-
ber wird, wenn er es erlebt, auch 
einmal werden, was er so hässlich 
mit der Bezeichnung «alter Kna-
cker» betitelt, wenn er sich nicht 
bemüht, einen besseren Weg einzu-
schlagen, z. B. mitzuhelfen, dass 
die enorme Gewaltbereitschaft der 
Jugendlichen eingedämmt wird. Je-
de Generation hat ihre Aufgabe und 
die ist nun, aus der vertechnisierten 

.Welt eine Welt der Gerechtigkeit zu 
schaffen, eine Welt, in der alle Men-
schen genug zu essen haben, sich 
entsprechend ausbilden können, um 
fähig zu sein, sich selbst zu erhal-
ten, eine Welt, in der nicht die 
äusseren Dinge den Ausschlag ge-
ben, sondern der «wirkliche,, tief-
ere» Wert eines Menschen. Eine 
grosse, doch wertvolle Aufgabe. 
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